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Die Wahlsicherungsaktion Keudells
Um das Verbot

des Roten Frontkämpferbundes
Der Ncichstagsansschutz zur Wahrung der Rechte der Volks¬

vertretung einberusen.
TU . Berlin,  IS . April . Der Neichstagsansschutz zur

Wahrung der Rechte der Volksvertretung ist znm nächste«
Dienstag , 21. April , einScrufe « worden . Auf der Tages¬
ordnung steht die Stellungnahme z« der Anf orderung - es
Reichsministcrs des Innern » v. Keudcll , an die Länderre-
giernngen ein Verbot des Noten Frontkämpferbnndes z« er¬
fasse».

Tie Ablehnung in Preußen.
TU . Berlin , 19. April . Der preußische  Innenminister

hat dem Neichsinneuminlsterium mitgetetlt , daß dem Ersu¬
chen auf Verbot des Noten Frontkämpferbundes nicht statt-
gegeben werden könne , nnd daß er sich an den 4. Strafsenat
-es Reichsgerichtes wenden werde , um eine Entscheidung in
dieser Angelegenheit herbciznsühreu.

Entgegen der von einem Berliner Mittagsblatt verbrei¬
teten Meldung , wonach auch der Reichskanzler  dem
Verbot des Noten Frontkämpferbnndes zugestimmt haben
soll, wird an zuständiger NeichSsteilc erklärt , daß es sich um
eine Ncffvrtangelegenheit des R -ichsinncnministers , der
gleichzeitig Polizeiminister sei, handele . Sämtliche in Ber¬
lin anwesende Minister sind noch vor der Anordnung des
Neichsinncnministcrs verständigt worden , aber eine Zustim¬
mung ist vom Neichsinnenministsr weder erbeten , noch von
den übrigen Ministern erteilt worden.

Auch Hessen «nd Vraunschwerg lehnen ab.
TU . Tarmstadt , 19. April . Auf eine Anfrage des kommu¬

nistischen Abgeordneten Ealm wegen eventuellen Verbotes
des Noten Frontkämpferbnndes gab Staatspräsident A d e-
Inng im hessischen  Landtag folgende Erklärung ab:
Der Herr Neichsministcr des Innern hat auch au die hes¬
sische Negi " :-ng das Ersuchen gerichtet , den Noten Front¬
kämpf bieten . Tic hessische Regierung ist nach

sorgfältiger Prüfung zu dem Entschluß gekommen, das Er¬
suchen des Reichsministers des Innern abznlehnen.

Auch die braunschweigische  Negierung hat in einem
Schreiben an den Neichsinnenminister von Kendell das von
ihm eingeleitete Verfahren zur Auflösung des Noten Front-
kämpserbundes nnd der Ihm angcschlosscncn Verbände Note
Marine und Note Jugend abgelehnt . Sie hat zu gleicher
Zeit den Staatsgerichtshof zum Schuhe der Republik um
seine Entscheidung angerufeu.
Hamburg gegen das Verbot deS Note » Frontkämpferbnndes.

TU . Hamburg , 19. April . Der Hamburgische Senat hat
beschlossen, gegen das Ersuchen des Neichöinnenministers
v. Kendell , den Notfrontkämpserbund und die ihm angeschlos¬
senen Verbände zu verbieten , beim Staatsgerichtshof Ein¬
spruch zu erheben.

Noch keine Stellungnahme Bremens.
TU . Bremen , 19. April . Der Bremische Senat hat zu dem

Verbot des Noten Frontkämpferbnndes bisher noch keine
Stellung genommen . Dabei fällt ins Gewicht, daß erst vor¬
gestern eine Umbildung dahin stattgcsnnden hat , daß anstelle
des bisher rein bürgerlichen Senats die große Koalition
getreten ist.

Auch die o l d en b u r g i s che Staatsregierung hat in der
Angelegenheit noch keine Stellung genommen.

Eisenbahnunglück in Westfalen
TU . Berlin , 19. April . Wie die Berliner Abendblätter

melden , entgleisten gestern Abend kurz vor 8 Uhr von einem
in den Bahnhof Eichen bei Olpe (Westfalens einführenden
Pcrsoncnzna drei Wagen . Dabet stürzte ein Wagen vierter
Klasse um, wodurch eine Lehrerin aus Olpe getötet und ein
Arbeiter sehr, schwer verletzt wurde . Fünf weitere Reisende
erlitten weniger schwere Verletzungen nnd konnten nach An¬
legung von Notverbänden in das Krankenhaus nach Olpe
überführt werden . Aerztliche Hilfe und ein Htlfszug der
NeichSbahndirektion waren in kürzester Zeit znr Stelle . Der
Personenverkehr wurde durch Umsteigen ' ill erhalten.

Agrarfragen im Reichsrat
Der Nichiimienenüvurf über den Absatz

landwirtschaftlicher Erzeugnisse
TU . Berlin , 19. April . Der Neichsrat beschäftigte sich am

Mittwoch nachmittag unter dem Vorsitz von Landwirtschasts-
minister Schiele  mit den von der Neichsregiernng vorge-
legten Entwürfen für die Verwendung von Reichsmittcln
zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse
«nd mit dem Nichtlinlenentwurf für die Verwendung der
im Haushalt für 1928 bereitgestellten Neichsmittel und
Neichsgarantien für die Organisation nnd Förderung des
Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch. Die Ncichsratsaus-
schüsse waren einstimmig der Ansicht, daß zur erfolgreichen
Durchführung eine zentrale Leitung erforderlich
sei, daß es sich aber mit der verfassungsmäßigen Stellung
der Länder  im Reiche, denen in erster Linie die landwirt¬
schaftliche Verwaltung obliege , nicht vertrage , wenn den Län¬
dern bei der Durchführung der Maßnahmen , insbesondere
bei der Verteilung der Mittel , die doch Stencrgelder seien,
so gnt wie keine oder nur eine sehr geringe , untergeordnete
Mitwirkung zugestanden werde.

.Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde der Einsatz
eines Länderausschusses  vorgeschlagen , der zusam¬
men mit dem NcichscRnährungsminister über die Verteilung
der Mittel zur Förderung des Schlachtvieh - und Fleisch¬
absatzes entscheiden soll. Der Ausschuß soll sich wie folgt zu¬
sammensetzen : Je ein Vertreter von Preußen , Bayern , Sach¬
sen und Württemberg, ' je ein gemeinschaftlicher Vertreter
von « ) Baden und Hessen; b) Thüringen , Braunschwcig
und Anhalt ; o) Hamburg , Bremen und Lübeck; Mecklenburg-
Schwerin , Oldenburg , Lippe -Detmold , Mecklenbnrg -Strelitz
und Schanmburg -Lippe . Außerdem soll jeweils ein LairL,
aus dem Anträge gestellt werden , das im Ländcransschuß
nicht durch seinen eigenen Vertreter vertreten ist, für die
Behandlung dieser Anträge einen stimmberechtigten Vertre¬
ter stellen.

Die Richtlinien wurden nach den AuSschnßbcschlüsscn ein¬
stimmig angenommen ; dagegen fand nach eingehender Nns-
jiprache mit 46 g^nn» 2: Ltuumen . nnd ^war neuen den Wi¬

derspruch der Neichsregiernng , ein preußischer Antrag An¬
nahme , wonach von den 39 Millionen Mark zur Förderung
des Schlachtvieh - und Fleischabsatzes fünf Millionen
zur Linderung besonderer landwirtschaft¬
licher Notstände  abgczweigt werden soll. Diese fünf
Millionen sind auf diü Länder nach dem Verhältnis der
landwirtschaftlich genutzten Fläche zu verteilen . Der Antrag
wurde damit begründet , daß Sic in der Vorlage berücksich¬
tigten Zwecke einen der dringendsten Notstände unberücksich¬
tigt liehen . Es handle sich nm die landwirtschaftlichen Ge¬
bietsteile , deren wirtschaftliche Erhaltung durch besondere
Notstände , namentlich durch Unwetterschäden  in Frage
gestellt sei. Insbesondere kämen Pommern , Brandenburg
nnd Ostpreußen in Betracht.

Ncichsernährnngsmlnister Schiele  erklärte zuvor , die
Reichsrcgicrung sehe sich nicht in der Lage , diesem Antrag
zuzustimmen , und erkläre für den Fall seiner Annahme aus¬
drücklich, daß sie sich einen solchen Beschluß nicht zu eigen
machen könne . Für den preußische» Antrag stimmte das
preußische Staatsministerium und sämtliche preußischen Pro-
vinzialvcrtreter mit Ausnahme des Vertreters von Ost¬
preußen , der sich der Stimme enthielt , Lippe -Detmold und
Schaumburg -Lippe.

Die nächste Vollversammlung des Neichsrats wird am
Freitag stattfinden . Auf der Tagesordnung steht die Bera¬
tung der Verordnung betreffend die Einfuhr von Gefrier¬
fleisch.

Die Durchführung
des landwirtschaftlichen Notprogramms

Die r; berrvachnng der Durchführung des landwirtschaftlichen
Rotprogramms.

TU . Berlin , 19^ April . Der Neichstagsausschuß zur
Ueberwachung der Durchführung des landwirtschaftlichen
Rotprogramms beriet gestern die Richtlinien für besten
Durchführung . Er beschäftigte sich zunächst mit den Richt¬
linien für die Verwendung der vom Reichstag bcreitge-
stellten Neichsmittel zur Förderung des Absatzes von
Schlachtvieh und Fleisch.  Reichsernährungsminister

Tages-Spiegel
Der Neichsrat beschiistigte sich gestern mit dem Entwurf

der Richtlinie « für die Verwendung von Reichsmittcln
zur Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse.

*
Der Reichsrat « ahm einen preußische« Antrag , der die Aus-

wrvdung von S Millionen Mark znr Linderung von Not¬
stände« in der Landwirtschaft fcstsctzt, an.

*

Tie Neichsregiernng hat den Ncichskommiffar für die besetz¬
ten Gebiete beauftragt , in Verhandlungen mit den Bc-
satzungsbehörden cinzutreten » um den Pastzwang im be¬
setzten Gebiet zu beseitigen.

DaS Ersuchen deS Ncichsinnenminifters , den Rote » Front-
kämpferbund zu verbieten , ist von Preußen , Hessen, Brann-
fchweig «nd Hamburg abgclehnt worden.

«-
Das italienische Königspaar ist gestern in Tripolis eluge-

troffen und von de« dortigen Behörden empfangen worden.
*

In Sofia , - er Hanptstadt Bulgariens , sind erneut starke
Erdstöße «« 'getreten . Die Bevökkernng befindet sich in
großer Erregung.

Schiele  gab einen kurzen Bericht über die Neichsratsbe-
schlüste z» diesen Richtlinien . Er betonte , daß der Grund¬
gedanke der Richtlinien die dem NcichStagsansschnß von der
Neichsregiernng bereits vorgelegt worden seien, vom NeichS-
rat genehmigt worden sei. Allerdings habe der Neichsrat
hinzugcfügt , daß die bercitstehenden Neichsmittel auch für
sonstige Maßnahmen verwendet werden sollen, die geeignet
seien, die Schwierigkeiten im Absatz von Vieh nnd Fleisch
zu bekänrpfen.

Hier unterscheide sich die Rcichsratsvorlagc von der ur¬
sprünglichen Vorlage dadurch , daß die zu gründende
Gesellschaft in Fortfall gekommen  sei . Der
Reichsrat habe geglaubt , der Vorlage in diesem Punkt wider¬
sprechen zu sollen und habe dagegen beansprucht , .daß die
Zustimmung zu der Verteilung der dem Neichsernährirngs-
minister zur Verfügung stehenden Beträge einem mit den
Lanösregierungen vereinbarten Länderausschuß  vor.
behalten werden solle, während die ursprüngliche Vorlage
eine Gesellschaft aus ' Grnppen der Landwirtschaft und aus
Gruppen , die an der Fleisch- und Viehversorgung inter¬
essiert seien, vorgesehen habe , die als Sachverständigen-
Gremium Beschlüsse fassen sollten . An die Stelle dieser Ge¬
sellschaft sei nun ein Länderausschutz getreten.

Der Minister erklärte , er sei seinerseits bereit , diesen Weg
mitzugehen , der nicht ausschließe , daß das Gremium von
Sachverständigen unter allen Umständen zur Beschaffung
von Gutachten für einzelne Fälle berufen sei. Die Anhörung
der beteiligten Verufskreise bleibe Vorbehalten . Nach ein¬
gehender Aussprache , in der Landwirtschaftsminister Schiele
nochmals die Gründe zusammcnfaßte , die für die Annahme
der Richtlinien sprachen, vertagte der Ausschuß die Wei-
tcrberatung.

Die Lage der Ozeanflieger
Die „Bremen " kann auf Greeuley Island nicht repariert

werden?
TU . Montreal , 19. April . Nach einem aus Murray Vay

hier eingetrosfenen Telegramm erklärte der Pilot des Jun¬
kersflugzeuges „S 13", Melchior , daß Fräulein Hertha
Junkers entschlossen sei, die drei Ozcanslieger Köhl , Hüne¬
feld und Fitzmaulicc an Bord der „S 13" nach Newyork zu
bringen , falls die Reparaturen an der „Bremen " in ange.
messener Zeit noch nicht beendet sein sollten.

Nach den letzten Meldungen aus Grccnley Island scher-
-nen sich die Nachrichten zn bestätigen , daß die „Bremen " ans
der Insel nicht repariert werden kann . Hauptmann Köhl
nnd Hüncfeld wollen die Insel verlassen , sobald ein Hilfs¬
flugzeug für sie eingetroffen ist. Sie werden sich dann mit
Fitzmaurice in Murray Bay treffen , um von dort aus mit
dem Schwesterflugzcug von Fräulein Junkers gemeinsam
den Flug nach Newyork fortzusetzcn . F-itzmaurice ist bisher
noch nicht von Clarke City aufgestiegcn . Das Flugzeug , das
Hauptmann Kühl und Hüncfeld erwartet , ist bereits ln
Seven Island eingetrossen , wo es besseres Wetter abwartet,
um nach Greenkcy Island welterfliege » zu können.



Aus dem besetzten Gebiet
TU . Berlin , 18. April . Wie der Lokalanzeiaer aus Krauk-

furt a. M . meldet , haben die englischen Besatzuugsbehör-
üen in Wiesbaden nach langwierigen Berhandlungen mit
den deutschen Behörden auf die verschärfte Paßkontrolle als
Sanktion wegen der fortgesetzten Beschädigung englischer
Automobile verzichtet , nachdem der Oberbürgermeister von
Wiesbaden die Belohnung für die Ermittlung der Täler
von 1000 auf 2000 Mk . erhöht hat . Die Paßkontrolle soll
vom Freitag ab der deutschen Polizei übertragen werden,
die durch deutsche Kriminalbeamte znnächsr noch ganz un¬
auffällig lediglich bei zweifelhaften Füllen zum Zwecke der
Ergreifung der Täter die Pässe revidieren wird . ES soll
auch der deutschen Polizei überlassen bleiben , die evtl.
Strafen festznsetzen.

Die Donez -Affcire

deö
die

Auf

Vorgehen gegen das Deulschlum
in Jugoslawien

TU . Laibach, 18. April . Zufolge einer Verordnung
Stadtpfarramtes in Marburg an der Trau wurde
Schließung des deutschen Stadtsriedhofes ungeordnet,
diesem altehrwttrüigeu Friedhof befinden sich tausende
deutscher Grabsteine , die von dem deutschen Charakter der
Stadt Marburg künden . Unter nicht stichhaltigen Vorwän¬
den soll nun dieses mächtige Wahrzeichen des deutschen
Charakters dieser Stadt vernichtet werden . Der Friedhof-
eingang wurde bereits gesperrt , desgleichen der Friedhof-
Brunnen geschlossen, sodaß es der deutschen Bevölkerung
Marburgs unmöglich gemacht wurde , die Gräber ihrer To¬
ten zu pflegen . Eine Beschwerde deutscher Bürger bei dem
erst vor wenigen Jahren auS Triest nach Marburg gekom¬
menen slowenischen Bischof Dr . Marlin war bisher erfolg¬
los . Bis zum Herbst dieses Jahres sollen bereits die Ein-
ebnungSarbeiten vorgenommen werben . In der deutschen
Bevölkerung Marburgs herrscht eine ungeheure Erregung
über diese kirchenbehördliche Maßnahme.

Die Faschisten überwache » die Tätigkeit der Geistlichen
in Siidtirol.

TU . Innsbruck , 13. April . In einer Sitzung des faschi¬
stischen BerbanöSdirektoriums für die Provinz Bozen wur¬
den die politischen Sekretäre aufgeforbert , das Wirken der
Geistlichen zu überwachen und dem Verband Kontrollbe-

vkU5SLMLcmsscnuir voircu vsuczs osEnc »s7ell . Ekro/iO

(ö. Fortsetzung.)
Aus den Stalltüren blickten Knechte und Mägde . Als sie

die Herrin sahen , fuhren sie zurück.
„Gutes Regiment, " dächte Sohr und trabte der Voran»

schreitenden nach, die vor dem gegenüberliegenden Gebäude
Halt machte.

„Hier werden Sie schlafen," sagte die Frau , öffnete die
Tür und trat in ein geräumiges Zimmer , das zu ebener
Erde lag.

Sohr folgte.
Mitten im Zimmer blieb die Frau stehen, zog die Börse,

entnahm ihr ein Dreimarkstück und gab es Sohr mit den
Worten : „Bitte , der Miettaler . Das ist bei uns von alters-
her Brauch ."

Sohr zitterte die Hand , als er ihn nahm.
„Das wäre erledigt und somit gehören Sie zu uns, " sagte

sie, „und nun das andere : Ich gebe sechzig Mark Lohn im
Monat , trage aber alle Abgaben . Wenn Sie etwas leisten,
zahle ich im nächsten Monat siebzig. Sogenannte Revolu¬
tionserrungenschaften , wie Deputate und dergleichen , gibt es
bei mir nicht, dafür erhalten die Leute anständige Weih¬
nachtsgeschenke und den doppelten Monatslohn zum Ernte¬
fest. Bezüglich der Arbeit haben Sie den Weisungen des
Hofmeisters Folge zu leisten , jedenfalls haben Sie ein Paar
Pferde zu übernehmen . Im übrigen werden Sie ja selbst
wissen, wie sich ein gesitteter Mensch zu betragen hat ." Im
Hinausgehen drehte sie sich noch einmal um. „Geweckt wird
früh halb vier Uhr . Gute Nacht ."

Sohr stand bewegungslos , versteinert , gänzlich unfähig zu
reden oder irgend etwas zu tun , so hatte das Wesen dieser
Frau und die Art , wie sie mit ihm sprach^ auf ihn gewirkt.
Keine Frage hatte sie gestellt, nur diktiert , hatte nicht ein¬
mal entfernt in Erwägung gezogen, daß auch er Wünsche
haben konnte . Nichts von dem allen . Einfach : hier bist du.
hier schläfst du, das hast du zu tun , das bekommst du — aus!
Schluß ! Nicht einmal ihren Namen hatte sie für nötig be¬
funden zu nennen.

So war mit ihm noch nie verfadren worden . So hätte er
«inen Schweinehirten nicht engagiert.

richte über Sie Tätigkeit der Geistlichkeit in den Gemeinden
zu erstatten.

TU . Berlin , 18. April . Berliner Vläiter melden ans
Moskau : Im Anstrage des deutschen Botschafters vesnchre
der Legationsrat Schliep  erneut die jetzt im Moskauer
Biltyrki -Gefängnis untergebrachten deutschen Ingenieure.
Schliep hatte von der Unterbringung und Behandlung der
Gefangenen im allgemeinen einen günstigen Eindruck . Nach
Erledigung der erforderlichen Formalitäten wird der Bot¬
schafter Persönlich die verhafteten Reichsdeutschen besuchen.

Wie weiter gemeldet wird , bleibt der als Spitzel ange¬
sehene Köster, der noch einmal vom Untersuchungsrichter
vernommen wurde , bei seinen Beschuldigungen gegen die
deutschen Ingenieure . Er belastete insbesondere den Rus¬
sen Paramonow , der angeblich der Anstifter eines Gruben-
brandes auf der Grube „Sarja " war . Der Chef der G .P .U.
besteht, wie es heißt , darauf , baß der Prozeß am 24. Mai be¬
gonnen werde . _

Schwierigkeiten bei den polnisch¬
amerikanischen Anleiheverhandlungen
Tik . Warschau , 18. April . Die seit zwei Tagen in War¬

schau geführten Verhandlungen um eine amerikanische Ju-
vestigationsanleihe fiir die polnische Eisenbahn haben zu kei¬
nem Erfolg geführt . Der Direktor des amerikanischen Kon¬
sortiums , Bankers Trust , Tilny , hatte tangere Besprechun¬
gen mit dem polnischen Finanzministcr und dem amerikani¬
schen Finanzkontrollenr Tcivcy . Tikncy sprach sich darnach
zwar günstig über die gegenwärtige Lage der polnischen Fi¬
nanzen aus , erklärte aber , daß augenblicklich eine Anleihe
nicht in Frage komme. Nachdem die Verhandlungen mit
Bankers Trust ergebnislos verlausen sind, wird die pol¬
nische Regierung mit Vertretern der Ehaise -Naiionalbank
und der Firma Blair n. Co. in Verhandlungen treten.

Triest alS Anssaiistor sür de» polnischen Oricnthandel?
TU . Paris , 18. April . Nach einer römischen Meldung

der „Fnsvrmation " soll unter den zwischen Mussolini und
Zalcski erörterten wirtschaftlichen Fragen auch die des Aus¬
haus von Triest zu einem Aus - und Einsnhrhafen für den
polnischen Handelsverkehr nach Süd -Europa und dem
Orient im Vordergrund gestanden haben . Ob die Beratung
dieser heiklen Frage zwischen den beiden Staatsmännern zu
einem greifbaren Ergebnis geführt hat , darüber schweigt die
Meldung.

mec sind VIS zn einem Punkt nördlich von Tschangteho an
der Peking -Hankan -Eisenbahn vorgerückt . An der Tscheng-
tai -Frvnt wurden die Truppen des Gouverneurs von
Schansie zurückgetricben . Von Hankan sind große Trnppen-
masscn über Honan nach dein Norden entsandt worden . Be¬
sprechungen eines japanischen Vertreters der Tüömanschnri-
schen Eisenbahnen mit General Feng wird große Bedeutung
beig'cmessen. Die Aussprache wird als Beweis dafür ange¬
sehen, daß Japan die Stellung Tschangtsolins als , wankend
ansiehtz und es für notwendig hält , sich mit General Fcna
als dem kommenden Mann , wenn notwendig auch gegen
England und Amerika zn verständigen . Der japanische De¬
legierte erklärte in einem Interview , daß die japanische Un¬
terstützung Tschangtsolins nach dessen Niederlage nunmehr
beendet sei.

Kleine politische Nachrichten
Ablehnung deutscher Schifsorücksordernngen in U.L .A,

Frankreichs Gegenvorschlag
zum Kriegsverzichtspakt

TU . Paris , 18. April . Der französische Kriegsverzichts-
paktvvrschlag , der am Samstag in Berlin , London , Nom
und Tokio überreicht cverden soll, wird gegenwärtig am
Quai d'Orsay einer letzten Prüfung unterzogen . Der Vor¬
schlag hält sich zum großen Teil an den Wortlaut der fran¬
zösischen Note vom 28. März . Sobald Briand , der aus
seinem Wahlkreis Nantes nach Baris zurückgekehrt ist, dem
Vorschlag endgültig zugescimmt hat , wird er dem Ministcr-
rat zur Stellungnahme vorgelegt werden.

„Temps"  sagt heute zn dem französischen Entwurf
eines Kricgoverzichipaktcs , daß dieser keineswegs in schärf¬
stem Gegensatz zu Kcllvggs Entwurf stehen werde . Man
könne nicht daran zweifeln , betont das Blatt , daß alle
Großmächte den Grundgedanken eines mehrseitigen Kriegs-
verzichtpakteS günstig gesinnt seien, aber man müsse sich
auch ans langwierige Verhandlungen zur Abfassung einer
für alle Nationen annehmbaren Formel gefaßt machen. Diese
müsse ganz loyal die allgemeinen Interessen und die Inter¬
essen der Einzelstaaten wahren , um damit dein allgemeinen
Frieden wirksam dienen zu können.

Erfolge der chinesischen Nordormee
Japan läßt Tschangtsolin fallen.

TU . London , 18. April . Die chinesische Nvrdarmee ver¬
zeichnet nach Berichten aus Peking weitere Erfolge gegen
die nationalistischen Truppen . General Suntschuanfang be¬
richtet, daß er bis nach der Luughau -Etsenbahn in der Nähe
von Taugschan vorrückt , und dort in der Lage ist, den natio¬
nalistischen Flügel zu bedrohen . Andere Teile der Nordar-

Der Berliner „Mittag " meldet ans Washington , daß der
oberste Gerichtshof sieben deutsche Forderungen für die Rück¬
gabe deutscher Schisse abgelehnt hat , darunter die Forde¬
rung , die den Dampfer Leviathan ifrühcr Vaterland ) be¬
trifft . ö Rückgabegesnche sind noch nicht behandelt worden.
Zwei sind von der Hambnrg -Amerika -Linie ausgegaugcn
und eine von einer dänischen Schiffahrtsgesellschaft.

Wiederaufnahme der deutsch-titanischen Wirtschaftsver-
haudiungen . Wie Berliner Blätter aus Komno melden , ist
eine litauische Delegation unter Führung des litauischen Ge¬
sandten in Berlin , Sieeikauskas , zu den deutsch-litauischen
Wirtschaftsverhaiidlungen nach Berlin abgefahren.

Nobile besucht Berti ». Wie von maßgebender Stelle
miigeteilt wird , steht der Zeitpunkt des Besuchs General
Nobiles in Berlin im Augenblick noch nicht fest, doch wird
bestimmt damit gerechnet , daß General Nobile vor seinem
Aufstieg nach Spitzbergen die Neichdhauptstaöt anfsuchen
wird.

Frankreich vor der einjährige » Dienstzeit . Kriegsminister
Painlevö gab ans einer Wahlversammlung in Divonne les
Bains die Erklärung ab, daß die junge » Leute , die im No-
vember oder Dezember 1928 das 20. Lebensjahr erreiche»,
erst im November -Dezember 1929 einberufen und nach einen'
Jahr wieder entlassen würden . Die Einstellnnn von 106000
Berufssoldaten , die wesentlichste Voraussetzung für die
Einsührnng deS einjährigen Dienstes , mache große Fort¬
schritte.

18 Todesopfer bei dein Mailänder Anschlag. Durch den
Tod eines 11jährigen Jungen hat sich die Zahl der Todes¬
opfer des Mailänder Bombenanschlags ans 18 erhöht . — Der
in Cvmo verhaftete Kommunist konnte seine Unschuld Nach¬
weisen.

Ausbeutung ostsibirischer Goldfelder mit deutschem « nt
amerikanischem Kapital ? In den letzten Tagen sank»in Can¬
nes eine Besprechung zwischen den Vertretern einer aineri-
taiiischcn Bankgrnppe , der Deutschen Bank  und der
Lena -Goldsields statt . Es handelte sich um die Gewährung
einer Anleihe von sechs Millionen Reichsmark für die Lena-
Goldficlds , die die Genehmigung für die Gvlöförderung ip
Ostsibirien hat . An dieser Anleihe sollen sich die Deutsche
Bank und die amerikanische Bankgrnppe beteiligen unter
gleichzeitiger Mitwirkung an der Goldansbcutung in Ost¬
sibirien.

Er >ah die Gesracc, sie von ihm iorl ging und über den
Hof schritt , in nichts zerrinnen , wie alles andere , was um
ihn war , auch. Er sah überhaupt nichts inehr , war gar
nicht m«hr da , nur sein Körper stand seelenlos im Raum.

Der Zustand dauerte wohl fünfzehn Minuten und hätte
zum vollkommenen Zusammenbruch geführt , wenn ihn nicht
ein Mädchen beendet hätte , das . mit einem Teller in der
Hand , in Sohrs Zimmer trat.

Es war die Mamsell Grete Kerst, das Ebenbild ihrer
Herrin , ebenso groß , ebenso stark , ebenso gesund, nur minde¬
stens zehn Jahre jünger.

„Hier schickt die gnädige Frau Essen und läßt sagen , Sie
möchten den Teller hinüberbringen , wenn Sie fertig wären ."

Sohr hörte nicht, was das Mädchen sagte und versw d
nicht, was es wollte . Er rührte sich nicht und antwortete
nicht.

Da wurde Grete Kerst dringlick)er.
„Essen sollen Sie, " herrschte sie ihn an , und da er das im¬

mer noch nicht zu kapieren schien, wurde sie ungehalten:
„Mensch, fassen Sie schwer. Sie sollen essen und den Teller
in die Küche bringen , wenn Sie fertig sind."

Da dämmerte es Sohr.
„Ich soll —"
„Ja , ja — nur los und dann den Teller in die Küche.
„Das sagt —"
„Die gnädige Frau , jawohl ."
Da war es mit Sohrs Beherrschung aus . Das war zu¬

viel für ihn , weil es zu ungewöhnlich und zu neu war.
Mit einem Saß stand er vor dein Mädchen und schüttelte

es an den Schultern.
„He, du, " donnerte er heraus , „sag' deiner Frau , sie

soll —," aber da besann er sich, ließ das Mädchen los und
öffnete die Tür.

„Tragen Sie den Teller selbst zur Küche, mitsamt dem,
was darauf ist und lassen Sie sich hier nicht wieder sehen.
Verstanden ! So , und nun dalli ."

Draußen war Mamsell Kerst und lief mehr , als sie ging,
nach dem Herrenhaus . So einen rabiaten Kerl hatte es auf
FinkenscUag noch nicht gegeben.

„Was gafft ihr hier beruml " schnauzte Sohr Knechte und
Mägde an , die wie vorhin , so jetzt wieder , an den Statttüren
tuschelten.

Sie fuhren auseinander , weil sie den Neuen noch nicht
einzureihen wußten und hätten ihm bestimmt eine Antwort
nach ihrer Art gegeben , wenn sie geahnt hätten , daß er auch
nicht mehr war wie sie selbst.

Als er an den Stätten vorbeigina und da und dort hin-
einblickt«, griißten sie ihn . Er dankte , nahm aber von nie-

manoelli Ivrc.
Jeden seiner Schritte beobachteten sie und auch vom Herren¬
haus aus schauten drei Paar Augen seinem Tun zu.

Als er an den Wagen kam, dessen Anblick ihn vor einer
Stunde schon gestört hatte , weil er als einziger auf dem Hofe
stand , packte er die Deichsel. Ein Ruck nach vorn , ein Stoß
zurück und die Karre rollte in die Remise , dort schob er sie
zurecht, damit sie mit den anderen in Reih und Glied stand-

Diese Anstrengung tat ihm wohl , sie hatte ihm die Hälfte
seiner Erregung genommen und denen , die vor Kraft mehr
Respekt haben , als vor haufenweisem Wissen, hatte sie ge¬
zeigt , daß mit ihm in punkto Zugreifen nicht zu spaßen war.

Dann ging er um die andere Hälfte des Hofes herum und
trat in sein Zimmer.

Für ihn war ja heute Feierabend.
Er setzte sich, stützte die Arme auf den Tisch und stellte die

Gegenwart vor sich hin . Mit ganz klaren Augen blickte er
sie an . Da also war er untergekommen . Vier kahle Wände
umgaben ihn , weißgetüncht und ohne jeden Schmuck. Ein
Bett , ein Schrank , ein Tisch, zwei Stühle und ein Schemel,
auf dem eine Waschschüssel stand und ein Stück Seife lag,
das war die Herrlichkeit , die ihn aufrichten sollte.

So dachte sich Sohr die Zelle einer Strafanstalt oder ein
Zimmer in einem Spital für die nur noch Geduldeten , für
Menschen dritter Klasse, für solche, die keine Ansprüche zu
stellen berechtigt sind.

Und doch, wenn er zurückdachte an seinen Besitz, hatten
in solchen Zimmern nicht auch seine Tagelöhner gehaust und
sich wohlgesühlt , Kinder geboren und großgezogen in solchen
Zimmern , geweint und gelacht und waren in solchen Zim¬
mern alt geworden . .. .

Gewiß , er wollte nicht mehr , wie andere . Vorläufig nicht.
Zunächst war er ja geborgen . Bon Gort und den Menschen
erwartete er keine Besserung seiner Lage . Den Glauben
hatten sie ihm gründlich zerschlagen. Vorläufig waren es
die Hände und zwar seine eigenen , von denen er sich etwas
versprach , die wollte er gebrauchen , und wenn dann später
auch noch aus dem bißchen Krips , das ihm die Natur ver¬
liehen . Kapital herauszuholen war , sollte es geschehen. Man
sollte ihn jede Minute auf dem Quivive finden.

Aus diesen Gedanken , Vorsätzen und Erwägungen riß ihn
ein kurzes Klopfen.

Sohr fuhr auf , und ohne noch „Hereinl " gebeten zu haben,
sah er sich einem untersetzten , vierschrötigen Menschen von
ansehnlichem Leibesumfänge gegenüber.

Besondere Umstände schienen di« auf Finkenschlag alle¬
samt nicht zu machen. -

(Fortsetzung folgt .)
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Aus aller Weit
Ein blinder Passagier zn Tode gekommen.

Bei Ankunft eines Personenznges in Schwarze»beck(Al¬
tona) winde auf dem Dache eines Wagens 8. Klasse eine
männliche Leiche gesunden. Der Getötete, dem der Schädel
zertrümmert wurde, ist der 16jährige Lehrling Berthold
Lange ans Schöneberg. Eine Fahrkarte wurde bei ihm nicht
gefunden. Es ist daher anzunehmen, daß Lange in Berlin
auf das Dach des Wagens gestiegen ist, um ohne Fahrkarte
mitzufahren. Während der Fahrt muh er dann von einem
Brückentcil erfaßt worden sein, wobei ihm der Schädel zer¬
trümmert wurde.

Schwerer Orkan über Norbitalicn.
Am vergangenen Dienstag gingen über Benezien

und die Lombardei außerordentlich schwere Regengüsse und
Hagelschläge nieder, begleitet von einem orkanartigen
Sturm . In Ndiue und Belluno sind Hagelkörner von 36
bis 46 Gramm Schwere nieüergcfallen. In den Obstgärten
wurde großer Schaden angcrichtet.

Heftiges Erdbeben in Peru.
Wie ans Lima in Peru gemeldet wird, ereignete sich im

Bezirk Kuno am 9. April ein heftiges Erdbeben. Aus ver¬
schiedenen Orten wird beträchtlicher Schade» gemeldet. Die
Stadt Jtuata soll teilweise zerstört sein. Die Meldung über
das Unglück wurde infolge Bruchs aller Telegraphen- und
Telephvnvcrbindungcn, die durch zahlreiche Erdrutsche ver¬
ursacht wurden, verzögert.

Schweres Erdbeben in Brasilien.
Wie ans Rio de Janeiro berichtet wird, hat sich im bra¬

silianischeil Staate Rio Grande de Rorte ein schweres Erd¬
beben ereignet, das über 8 Sekunden dauerte. In den Städ¬
ten Uniazo, Limeira und Mvrada Nova soll bedeutender
Schaden angerichtet worden sein. Wie weit Menschenleben
zu beklagen sind, läßt sich noch nicht feststellcn, da die Nach¬
richten aus dem Erdbebcugcüiet nur spärlich eintreffen. Die
betroffenen Gebiete sind fast ganz von der Außenwelt ab¬
geschlossen, man versucht ihnen anf dem Wasserwege Hilfe
znkommcn zu lassen.

Aus den Parteien
Wahlversammlung der Sozialdemokratische» Partei Calw.

Frau Emilie H i l l e r - Heilbrvnn, M. d. L., sprach am
Sonntag nachmittag im Badischen Hof-Saal über „Bier Jahre
Rechtskurs". Die gewandte Rcdneriu gab zunächst ihrer
Freude über das Erscheinen der Frauen Ausdruck und rich¬
tete an sie die Aufforderung, den politischen Geschehnissen und
insbesondere der Wahl im nächsten Monat mehr Aufmerk¬
samkeit und Berständnis cntgegcnznbriugcn. Das Jahr 1024
habe insbesondere in Württemberg den rechtsstehenden Geg¬
nern , der Bürgcrpartei und dem Bnuerubund ungeheure
Vorteile gebracht. Die schwarz-blaue Koalition, die sich ge¬
bildet hat, verfügt über ein Mehr von 42 Abgeordneten.
Diese Rechtsparteien und das Zentrum wählten zum Präsi¬
denten des württembergischen Staates den Bürgerparteiler
Bazille und zum Landtagspräsidenten Körner . Unser Land
hat also seit der letzten Wahl eine reine Rechtsregierung.
Was hat nun diese Regierung geleistet'? Wir müssen einen
Vergleich ziehen zwischen ihren, bei ihrer sehr breiten und
hemmungslosen Wahlagitation gegebenen Versprechungen
und ihren tatsächlichen Leistungen. Zunächst ist festznstellen,
daß Bazille als Präsident sehr rasch umgclcrnt hak in vielen
Dingen, zu denen er früher in Opposition stand. Er hat
gestimmt für den Dawesplau , für Locarno nnv., also für
eine Politik der Verständigung. Als verantwvrilicher Mann
auf seinem Posten, als Präsident und im Reichstag, hat er
sich umstellen müssen, und das hat er sehr gut verstanden.
Die Sozialdemokratie trat und tritt stets aufrecht und fest
für eine Verständigungspolitik ein, sie begrüßt, wegen der
enormen Ersparnisse, die damit verbunden sind, den Ein¬
heitsstaat, gegen den die Dentschnationalcu in treuem Bünd¬
nis mit dein Zentrum scharf Front machen. Bazille redete
im NcichSrate in Berlin der Vereinfachung und Verbilli¬
gung im Ttaatsweseu , besonders im Staatshaushalt , sowie den
Steuersenkungen das Wort . Aber nichts von all dem Ver¬
sprochenen wurde gehalten. 1928 erforderte der Etat 166
Millionen Mark mehr als im Vorjahre . Nach diesen pom¬
pösen Ankündigungen hatte man erwarte » sollen, daß die
zwangsweise getätigten Mehrausgaben an anderen Positio¬
nen eiugcspart werden würden. Der württembergische Ge¬
sandte in Berlin , Genosse Hildenbrand, mußte gehen, und
eiir Parteigenosse BazilleS kam an seine Stelle, eine Maß¬
nahme, durch die die Staatslast noch vermehrt wurde. Wie¬
der an die Frauen sich wendend, wies die Referentin diese
darauf hin, daß sie all den Dingen in der Politik zn wenig
Beachtung geschenkt hätten. Es sei falsch, zu sagen: Politik
geht die Frau nichts an. Wohin die Frau im Berufsleben
oder als Hausfrau und Mutter hinschant, überall begegnet
sie der Politik . Trotz deren Verkündigung hat man ihr
Mntterrccht und Mutterschutz nicht gegeben,' was ihr gehört,
hat man ihr vorenthalten , und wo Frauen in den politischen
Körperschaften für die Frau kämpften, wurden sie durch die
bürgerlichen Parteien unterdrückt. Die Wirtschaftspolitik
des schwarz-blauen Blocks ist absolut einseitig. Sie betätigte
sich für den Großgrundbesitz, die Fideikommisse und die
Großbauern . Von den Kleinbauern nahm sie wenig Notiz.
Von den 343 836 landwirtschaftlichen Betrieben sind mehr
als drei Viertel kleinbäuerliche. Trotzdem wurde die nur
den Großgrundbesitz begünstigende Reichshochschutzzollpolitik
auch in Württemberg mitgemacht. Wir brauchen Ansfnhr-
möglichkeit, eine gesunde Handelspolitik. Zur Einfuhr von
Lebensmitteln und zur Ausfuhr von Erzeugnissen der Indu¬
strie find wir gezwungen. Die Rationalisierung Krachte das

Gegenteil von dem was sie hatte bringen sollen. Konzerne
und Trusts machen die Preise,' mau denke z. B. an die
Kohlcupreise. Die Sozialdemokratie kämpft um eine ge¬
sunde Lohn- und Steuerpolitik . Von den arbeitenden Klassen
seien 1927 22 Milliolten Reichsmark an Stenern erhoben
worden, also ein Bedeutendes mehr als von der Landwirt¬
schaft und Ser Industrie . Diese schone man, während man
aus dein Arbeiter , dem Handwerker und kleinen Gewerbe¬
treibenden alles herauspreßt . Früher bezeichnet«: Bazille die
GcbättdeentschuldungSstcner als Unsinn, und seit er am
Ruder sitzt, hat er mit Dchlinger zusammen einer Ver¬
dreifachung das Wort geredet. Fideikommisse zachlen die
Steuer nicht, während insbesondere die, die sich durch Ar¬
beit, Fleiß und Sparsamkeit ein Heim geschaffen haben,
hcrangezogen werden. Wir kämpfen nicht nur für eine or¬
dentliche Lohnpolitik und für Senkung der Steuern der ar¬
beitenden Klasse, wir stehen auch ein für die Erhöhung der
Jnvaliditätsleistungcn , für die Erwerbslosen, die bei den
Rechtsparteien so oft für das Anwachsen der Stenern
verantwortlich gemacht werden. Bazille ist der gerechten
Aufwertung der Guthaben der betrogenen Sparer und
Gläubiger , was er vorher in seinen Wahlreden versprochen
hatte, später sogar cntgegengetreteu. Dagegen aber gab
die Rechte hohe Pensionen an Mitglieder des ehemaligen
Königshauses. WaS für den Wohnungsbau geschehen ist,
ist meist durch die Sozialdemokratie bewirkt worden, und
wir setzen uns weiter dafür ein, daß die Gebüudcentschul-
dnngssteuer restlos für den Wohnungsbau verwendet wird
und nicht, wie bisher, zum größten Teil der StaalshauShal-
tnugskasse zuflicßt. In der Kulturpolitik macht das Knlt-
mininerium die Politik des Bauernbundes mit, insbeson¬
dere gegen das 8. Schuljahr, das den Landkiudern nvttut.
Der zu Fall gebrachte Entwurf des Neichsschulgesetzes Hütte
die Gemeinöeschnllastenbedeutend erhöht, und der Geistlich¬
keit wieder öle Schule in die -Hand gegeben. Wir Sozial¬
demokraten verwahren uns dagegen. Wir wollen den Kin¬
dern viel durch die Schule geben und die Lasten für die Ge¬
meinden nicht zu hoch werden lauen. Dann hörte die Ver¬
sammlung Ausführungen über Ehe-, Familien - und Ehc-
scheidnngsrechtund Klagen über den großen Nachteil, der
der Frau durch die Gesetzgebung hierin zuteil werde. Ein
Teil der Ausführungen bildete Artikel 128 des Bürgerlichen
Gesetzbuches, das längst veraltet noch auf römischem Recht
fuße, ferner die Paragraphen 218—226 und die Frage der
Nationalität der Frau , die einen Ausländer heirate, was
mitunter zn den schlimmsten Folgen führe, da diese Ehe¬
frau die deutsche Nativnalzngehörigkcit verliere . Kurz
streifte die Rcdnerin dann noch die gegnerischen Parteien,
des Zentrums , der Völkischen, der Demokraten und der
Kommunisten. Zum Schlüsse folgte der Appell an die Ver¬
sammelten, am Wahltag ihre Pflicht zn in». Bohrmeister
Fr . Dag ne , der als Vorsitzender der Ealwer Sozialdemo¬
kratischen Partei die Versammlung eröffnet hatte, schloß diese
mit Worten des Dantes an Frau -Hiller und die Erschie¬
nenen und ries seinerseits auch zn reger Wahlbeteiligung
auf. Eine Diskussion wurde nicht gewünscht.

Aus Stadt und Land
La ! w,  den 19. April 1928

Kirchliches.
Am tommeudeu Sonntag findet die feierliche Anrts-

einsetzuug (Investitur ) des neuen Herrn Dekan im
Hanptgottesdienst durch Prälat D . Schöll üatt . Der Kir-
chengcsangvereinwird dabei eine festliche Kantate von I . T.
Bach zn Gehör bringen : „Wir danken dir, Gott". — Nach¬
dem dem Herrn Dekan Roos im Kreis der kirchlichen Ar¬
beitsgruppen und desKirchengemcinderats am Abend seiner
Ankunft ein Gruß entboten wurde, findet am nächsten Diens¬
tag ein G e m e i n d c a b c n d im Badischen Hof statt, wobei
wir hoffen dürfen, auch Herrn Dekan H. Roos scn. begrüßen
zn können.

Abreise des Rcichsfparkommissars.
Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Der Neichsspar-

kommissar hat gestern morgen Stuttgart wieder verlassen,
nachdem die notwendigen vorbereitenden Besprechungen
über die Frage der Staatsvereiufachuug abgeschlossen waren.
Mit der Prüfung der Württ . Staatsverwaltung wird dem¬
nächst begonnen werden.

Ein Ealwer als Pionier der LandcselektrizitätS-
oersorgnng in Sachsen.

Man schreibt uns : Dieser Tage konnte Obcrregicrnngs-
banrat a. D . Friedrich Wvhrlc in Dresden , geboren am 18.
November 1876 zu Calw,  sein 25. Dienstjubiläum feiern.
Als erfolgreicher Förderer der Landeselektrizitätsversor-
gnng Sachsens hat er sich im Lanf der Zeit einen geachteten
Namen erworben. Im Jahre 1916 wurde er vom Sächsischen
Finanzministerium in die nenerrichtete Direktion der staat¬
liche» Elektrizitätswerke Dresden (Eldir ) berufen und mit
der Aufgabe betraut , die Elektrizitätsversorgung des Lan¬
des im Sinne der sächsischen Landtagsbeschlüsse aufzubanen.
Wenige Jahre später, 1929, zum Oberregiernngsbaurat er¬
nannt , trat er 1924 in die Gencralbirektion der Aktiengesell-

« « ' MkASvr /

j schuft Sächsische Werke Dresden ein. Diese Gesellschaft ver¬
sorgt einen großen Teil von Sachsen mit Strom und ist
anf dem Gebiete der Elektrizität führend. Wöhrles Verdienst
ist cs, die Landcselektrizitütsversorgung Sachsens bedeutend
gefördert und anf eine znknnstwciseude Höhe gebracht zn
haben.

Fahrgeldcrstattnng auch bei de» Fahrkartenausgabe ».
Sehr häufig kommt es vor, daß Reisende, die sich das be¬

reits gezahlte Fahrgeld für eine nicht durchfahrene Strecke
erstatten lassen wollen, den umständlichen Weg über die
ReichSbahn-Verkchrsämter Zuschlägen, ohne zn wissen, saß
auch die Fahrkartenansgabestellcn in bestimmten Fällen zur
Rückzahlung des Fahrgeldes crmächligt sind. Unmittelbar
im Anschluß an eine Reise können nämlich sowohl münd¬
liche wie auch schriftliche Erstattungsanträgc bis zn einem
Betrag von 36 Reichsmark an Ort und Stelle durch die
Fahrkartenausgaben größerer und mittlerer Bahnhöfe sofort
erledigt werden. Voraussetzung ist nur , daß keine Erhe¬
bungen anzustellcn sind oder für die Entscheidung kein be¬
sonderer Schriftwechsel erforderlich ist.

Die Nützlichkeit des Maulwurfes.
Eine eigenartige Manlwnrfprüfnng hat ein Landwirt in

der Nenmark ansgeführt , nur sich anf diese Weise von der
Nützlichkeit des Tieres zn überzeugen. Er nahm einen Holz¬
bottich, füllte ihn mit Erde und mischte dreißig Engerlinge,
dreißig große Negcnwürmer und einige Maikäfer hinein.
Dann setzte er einen gefangenen Maulwurf in den Bottich
und spannte darüber ein Drahtsieb. Nach 24 Stunden wurde
der Bottich geöffnet und die Erde vorsichtig mit der Hand
heransgescharrt. Als der letzte Krumen Erde ans dem Bot¬
tich heraus war, saß der Maulwurf gesättigt und lebensfroh
da. Er hatte die Erde nach allen Richtungen dnrchwühlt und
sämtliche Lebewesen gesunden und anfgefresien. Das kleine
muntere schwarze Kerlchen wurde natürlich sofort zn weite¬
ren nützlichen Taten frcigelassen.

TCB . Stuttgart , 13. April . Die Neichsbahndirektivn
Stuttgart teilt mit : Am 17. d. M. ist im Bahnhof Waib¬
lingen der fahrplanmäßig »m 23,52 Uhr abgehcnde Trieb¬
wagen Lei der Ausfahrt gegen Fcllbach anf eine Nangier-
abteilnng ausgestoßen. 2 Reisende sind leicht verletzt worden.
Sachschaden ist nicht entstanden. Der Betrieb erlitt , abge¬
sehen von einer Verspätung des Triebwagens von 26 Mi¬
nuten, keine Störung . Der Vorfall ist durch ein Versäum¬
nis eines Ltellwcrksbedieusteten verursacht worden.

LEB . Freudeustadt, 18. April . Dächer, Gärten und Baiun-
zweige sind weiß, das Thermometer zeigte gestern Grad
über dem Gefrierpunkt . Der Winterwind weht noch einmal
über den Kniebis. Vor 7 Jahren : April 1621, zeigte sich das¬
selbe Bild eines Wettersturzes und Winterrttckschlages um
die Mvnatsmitte, ' voraus ging genau wie Heuer Wärme von
26 Grad Celsius, schönstes Frühlingswettcr , Kirschcnblüte,
dann Schneefall vom 14.—15., in der Nacht voin 16. zum 17.
Frost von vier Grad Kälte. Es gab noch einmal einen 14-
tägigen Nachwinter. Das tat aber im großen ganzen dem
Jahrgang 1921 gesegneten Angedenkens keinen Eintrag . —
Die Weingartner im Rebgelünde von Waldulm erwarten
mit nnwidcrsprechlicherZuversicht vom heurigen Jahr einen
„Driundnünziger ", also einen Ausstichivcin, das wäre gleich¬
bedeutend mit einem schönen sonnenreichen Sommer . Wir
hätten wahrlich nichts dagegen, wenn zum erstenmal wieder
seit 7 Jahren ein richtiger, schöner und langer Sommer uns
beschicken wäre!

SCB . Mnrrhardt , 18. April . Nachdem in letzter Woche
in ein hiesiges Gasthaus eingevrochen worden und ein grö¬
ßerer Geldbetrag dem Einbrecher in die Hände gefallen war,
wurde in der Nacht zum Dienstag in das hiesige Bahnhofs¬
gebäude eingebrochen. Die Einbrecher drangen durch ein
Fenster, das sie erbrachen, in das Gebäude ein. Sie zertrüm¬
merten eine Scheibe am Schalter, konnten aber trotzdem
nicht in das Dienstzimmer gelangen. Nun zertrümmerte»
sie die Scheibe am Gepäckramn und drangen in diesen ein.
Von dort ans kamen sie, nachdem die Türfüllung einge¬
drückt war, in das Büro . Den Einbrechern sielen aber nur
einige Mark in die Hände.

wp. Winzcrhansrn, OA .Marbach, 18. April . Gestern nach¬
mittag hat hier der 22 Jahre alte Hilfsarbeiter Wilhelm
Strecker seinen Schwager, den verheirateten Monteur
Friedrich Sommer , der in Ludwigsburg beschäftigt ist, nach
einem kurzen Streit in der Wirtschaft zum Grünen Baum
erstochen.

SCB . Ans Baden, 18. April . Nachdem die Eingemeindung
von Baden-Oos mit Baden-Baden erfolgt ist, soll der Zu¬
sammenschluß auch durch eine Umbenennung der Bahnstation
nach außen hin gekennzeichnet werden. Die Station „Baden-
OoS" an Ser badischen Nord-Süd -Linie Frankfurt —Basel
wird fortan die Bezeichnung „Baden - Baden  West"
führen.

SCB . Schrambcrg, 18. April . Dienstag früh, kurz vor
7 Uhr, wurde von Arbeitern , die von Tcnncnbrvnn nach hier
zur Arbeit gehen, unweit von der Wirtschaft zum Berneck¬
bad, der verheiratete 56 Jahre alte Landwirt Gregor Moos-
mann von hier tot in der Berneck liegend ansgesnndcn. Die
sofort angestelltcn polizeilichen Erhebungen haben ergeben,
daß ein Unglttcksfall vorliegt. Moosmann besuchte Hoch¬
zeiten in Hardt nnd Tennenbronn . Mit dem Postauto fuhr
er abends von Tennenbronn hierher bis znm Berncckbad
und nachdem er dort noch etngekehrt hatte, begab er sich
abends kurz nach 9 Uhr auf den Heimweg.

SCB . Villinge«, 18. April . Ende April soll die Lchwarz-
»valbfluglinie für den Sommervcrkehr wieder eröffnet wer¬
den. Der neue Flugplatzleiter , Ferdinand v. Löse», der im
Krieg und nach dem Kriege selbst Flugzeugführer war. Ist
bereits hier eingetrofsen.



Spott
Fu iball - Iport.

Enzberg 1 — Salm 1 1 :1 li :1). Enzberg 2 — Calw21 :2 (0 :2).
Vergangenen Sonntag standen sich vor ca . 800 Zuschauern

^ ? Manilfthaften im Anfstiegsspicl um die KrciSliga ge-
Beide Mannschaften legten während des ganzen

- vieles ein scharfes Tempo an den Tag . Die Einheimischen
hatten im großen ganzen etwas voraus im Spiel . Bei etwas
mehr Siegeswillen hätten sie das Resultat zu ihren
Gunsten entschieden . Es sei vorweg gesagt , daß die Wetter-
' : rhültnisse (der sehr starke Wind ) eine genaue Ballbehand-
—sehr  erschwerten.

Gleich vom Anspiel weg entwickelte sich ein sehr schnelles
Spiel . Bereits in der 4. Minute können die Gäste zu einem
unerwarteten Torerfolg kommen . Die von links hoch her-
cingegebene Flanke wird durch einen plötzlich einsctzenden
Windstoß ins Tor der Einheimischen gelenkt . Nun setzen
die Einheimischen scharf ein , aber manche Gelegenheit wird
versäumt , weil der Jnuensturm nicht genügend aufrückt . In
der 20. Minute endlich gelingt es dem rechten Läufer Ealws
nach lleberspiclcn der Läuferreihe und der Verteidigung
durch wuchtigen Flankenschuß den Ausgleich herzustellen.
Nicht endenwollenöer stürmischer Beifall der Zuschauer zollte
ihm für diese prächtige Leistung Dank . Auch weiterhin
irängte Calw , doch verschiedene totsichere Gelegenheiten
werden vergeben . Beinahe gelingt dem rechten Läufer der
Führungstreffer . Ein von ihm aus ca . 03 Meter getrete¬
ner wuchtiger Strafstoß saust an die Querlatte und von da
ins AuS . Dann kommt Enzberg wieder etwas in Schwung,
kann aber bis zur Panse ebenfalls nichts Zählbares er¬
reichen . Mit 1:1 werden die Seiten gewechselt . Allgemeine
Spannung liegt über den Zuschauern . Werden die Ein¬
heimischen den Lieg erringen ? Tatsächlich gelingt es den

Einheimischen , den Gegner auch weiterhin ln seine Hälfte
zurückzuürängen , Loch die besten Aussichten werden wieder¬
um verpaßt . Der Jnnenstnrm geht nicht mit . Dyrch Sie
Ergebnislosigkeit dieser Drangperiode etwas entmutigt , fal¬
len nun die Einheimischen etwas auseinander , soüah Enz¬
berg eine zeitlang drängen kann , aber ebenfalls ohne etwas
zu erzielen . Das von den Güsten manchmal sehr hart vvr-
geführte Spiel (was in den zahlreichen gegen Enzberg an¬
gesetzten Strafstößen zum Ausdruck kam ) erhielt vom Un¬
parteiischen durch Verwarnung einiger Enzberger Spieler
eine bessere Note . Der Schluß sah Calw mächtig auf¬
eine Aendcrung des Ergebnisses Hinzielen . Aber der gut
gemeinte Schuß des Mittelstürmers streicht über die Latte.
Das nun folgende Tor , das derselbe Spieler in der Auf¬
regung mit den Händen cindrückt statt mit dem Kopf , hätte
Calw den Aufstieg in die Kreisliga gesichert . Kurz darauf
erfolgt der Schlußpfiff des Unparteiischen (Herrn Schuon ans
Stuttgart ), der dem Spiel ein sehr aufmerksamer Leiter war.

Nun muß Calw nächsten Sonntag in Eutingen unbedingt
ein unentschiedenes Ergebnis erzielen , um sich den Aufstieg
in die Kreisliga zu verschaffen . Die ganze Calwer Sport-
gemeinüe erwartet daher , daß die 1. Mannschaft des F .-V.
Calw alles daran setzt, um ihre Wünsche zu erfüllen.

Die 2. Mannschaften obiger Vereine trennten sich vorher
2:1 zu Gunsten Calws . Allerdings sei erwähnt , daß Enz¬
berg nur mit 9 Mann antrat.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Beniner Briefkurse.

WO holl Cailden ' 168,66
IM sranz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 80,72

Vereinigung von Bade « und Württemberg.
SluS Badr « , 18. April . Der Oberbürgermeister der Stadt

Karlsruhe , Dr . Fintcr , nahm in der Mvntagssitzung des
Bürgeransschnsses , wie uns ans Karlsruhe berichtet wird,
Stellung zum Problem der Vereinigung von Baden und
Württemberg . Karlsruhe,  so betonte er , werde sich der
Vereinigung beider Staaten nicht grundsntztich widerfctzcn,
aber seinen Anspruch als Landeshauptstadt ans jeden Fall
aufrechterhaltcn.

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 18. April . An der Börse herrschte heute

wenig Geschäft und die Kurse gaben vorwiegend nach.
Berliner Produktenbörse vom 18. April.

Weizen märk . 265—268 - Roggen märk . 286—280,- Gerste
252—288,- Hafer märk . 261- 267 - Mais prompt Berlin 239
bis 242 - Weizenmehl 83,50- 37- - Noggenmehl 37,75 - 39,50-
Wcizen - u . Roggenkleie 17,75- 17,85 - Viktoriaerbscn 49- 60-
kl. Spciseerbsen 86- 33- Futtcrerbscn 25- 27- Peluschken 24
bis 24,50 - Ackerbohncn 28- 24 - Wicken 24- 26 - Lupinen
blaue 14- 14,75 - gto . gelbe 15- 15,80 - Seradella 24- 28-
Napsknchen 19,30 - 19,50 - Leinkuchen 23,70 - 24- Trocken¬
schnitzel 16,20- 15,60 - Soyaschrot 21,70 - 22- Kartoffelflvcken
27.10- 27,60. Allgem . Tendenz : ruhig.

Fruchipreisc.
Leutkirch : Gerste 14.50—14.99, Hafer 12—12.20, Roggen

13.20, Dinkel 10.50 — Tuttlingen : Weizen 13.60—15,
Saatgerste 16, Fnttcrgerfte 13—14, Haber 13—13.60, Saat-
Haber 15— 15.50 .^(. — Waldsee : Haber 12 der Zentner.

Wetter sür Freitag nnd SamStag.
Im Osten liegt Tiefdruck , im Nordwestcn Hochdruck . Für

Freitag und Samstag ist immer noch mehrfach bedecktes,
auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Eil. KikiheWMiA CM
Dienstag , 24. April 1928, 8 Ahr . im »Vod . Hof"

M BegriWuli» » hem Mm Ms
unter MiiÄrkrMg des MLeMsaMerMs

Bortrag von Prälat l) . Schöll:
Re»« Lese» in Lcr Kirche gor 108 Ähren

- Teepause  —
Um einen Beitrag zu den Unkosten wird sreundl . gebeten.

Herzliche Einladung an alle Gemeindeglirdsr!
I . A . : Etadtpfarrer Lang.

Calw , den 19. April 1928.

1
Tosesamerge.

Unser lieber Sohn und Bruder

wurde uns im 19. Lebensjahre durch einen
UnglijHsfalL unerwartet rasch entrissen.

In tiefem Schmerz:

Familie Veigel.
Beerdigung Freitag Nachmittag 3 Uhr

von der Iriedhofs 'uapette aus.

Sterbekaffe Calw.
Am Sonntag , den 22. dieses Monats , nachmittags

4 Uhr findet im Hotel zum „Adler - , hier, unsere diersähr.

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Rechenschaftsbericht,
2. Kassenbericht,
3. Neuwahlen,
4. Wahl eine» Dieners,
5. Erhöhung der Beiträge und Leistungen der

Kasse.
6. Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
der Vorstand.

Bad Teinach.

Infolge Uebersiedlunq nach Calw kommt im
Landhaus Meyle . Bad Teinach am

Sam ^Ä -, den 21. April 1928, von vormittags 10 Uhr
und nachmittags 2 Uhr an

eine größere Anzahl guter Fahr¬
nisgegenstände z. Versteigerung,
und zwar : verschiedene Möbel¬
stücke, Haus - und Küchengeräte,
Faß - u. Bandgeschirr , Garten¬
geräte u. a. m.

Lnüncilichen , inftiviftuelleri imft
vascftfSi ' ftel' ncjen Uniel ' l' icftt in

Vivime , Viois , Lello,
ssmtiieften Llas - Insti'umenleki,
sowie ft'ar'monie - unft Inslvu-
mentgtionsleftee erteilt

fs . sMK

Fül : das Frühjahr empfehle ich

Schaufeln

Gic-Warmen

Mltzel « WMentzkltz, MM
Eine » ordcnil . kräftigen

Zungen
von 14 bis IS Jahren

sucht sür Landwirtschaft

Kath . Bolle . Ww.
MonaLam.

Jüngerer , tüchtiger

WÄM
guter Pserdepfleger .sür leich¬
teres Fuhrwerk bei hohem
Lohn gesucht.

Angebote unter N . N.
ISS an die Geschäftsstelle
ds . BI.

Eine mit dem 9. Kalb
35 Wochen trächtige

Rrrtz-
und

Fahrkuh
seht dem Perkaus aus.

Wilhelm Walz
Ottenbrsun.

Krankheitshalber verdaust

Dkl
z8 und 25

Wochen

KWWM
Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Ehrliches , jüngeres

sofort oder auf 1. Mai
Bücherei Blatter,

bcim „Rötzle " .

werden gegen gute Sicher¬
heit aufzunehmrn gesucht,
sofort oder später.

Bon wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatie ».

4» 2SW
z. halben Preis

in bestem Zustand , neue
graue Lackierung, zu ver¬
kaufen. Bereifung neu¬
wertig.Ernsthaften Kauf¬
interessenten Vorführung
bereitwilligst. Angebote
unter P . P . Nr . SO
an die Gesch.-Stelle ds.
Bl . erbeten.

lil

MseMlenMsre
NisM - Mme
NestM-Seise

anerkannt beste Mittel
bei

Friseur Winz Marktpl.

gerschloss » waffrr-
hrlle Ware
zu haben bei

N . Hauber.

Leeres Ämer
zum Unterstellen o. Möbeln

vSLMietet.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

verkauft

Hof Dicke.

Einige Wagrn

MM

llllllll ! Ick suche per
lMVU . 1 dlsi oder

später einen
orckentlicd. Inngen m. ßiiter
Lchuldiläunx - in mein 6e-
sckZtt . 2u erkrsxen bei 6er
OesodSktsstelie 6s . ölsttes.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde ». Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 21 . April
1928 stattfindenden

srcundiichsi einzuladen.

Friedrich Lutz
Sohn des Michael Lutz, in Ebcrspicl

Maria Stickel
Tochter des Ernst Stickel , Metzger , in Obcrkollbach.

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , 21. April 1928

stattfindenden

in den Gasthos zur »Traube * in Althengstett
sreundlichst einzuladcn,

Karl Gulde , Weilderftadt,
Maris Straile » Althengstett.

Kirchgang I Uhr in Althengstett.

MlAer .M
mschise«.
MlsnMer

zu günstigen Zahlungsbedingungen , sowie
sämtliche Ersatz- und Zubehörteile

empfiehlt

Friedrich Holzäpfel , Bad Liebenzell.

§sr ' /r,

wenn sirk sein« kftsu beim llok-
nsm öis 8ee1s sus öem Leib
schwüren mu6.

kringsn 8is öurum Ihrer streu einmal eins Voss
„l.066 -VVKtzl15" glänet müklos stsrkstt unrl Lino¬

leum sonnenhell u. stuhlksrt unä ist spurssm.
vnck wenn 5 >e schon ckadei sinü:
»l.036l .M" reinigt mllklos alle Loäsn okne Lpäns-

ohne 5siks,
„l.Q86-8stI2st"clgs,,wssserschts"st2rbboInei wachs

lärbt un6 giänet krottsrdöäsn
wie schönstes stsrkett.

kuk jsäen stall raten 5is Ihrer strrm:

Zmmer -söv ^ sfllräetrRoüev !^
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